edaliton, Druc und Weriag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


e Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe. 


90 r. 81. 
2 Deutſchlaud. 
Berlin, 5. April. Ueber die Höhe der direk⸗ 
we Mabamafordirungen cirkuliren neuerdings ſeltſame 
Urkuüchte. 
che Klageſchrift in einem gewiſſen „Index“ eine 
hung des thatſächlichen Werthes der von der 
abama“ und ihren Konſorten zerſtörten Schiffe 
Ladungen enthalten. Die dadurch erlittenen 
Re ſollen auf 14 Millionen Dollars abgeſchät 
die „direkten Verluſte“, welche durch die Ver⸗ 
zung der Kreuzer der Nation entſtanden, auf 200 
onen Dollars (tra 50 Millionen Eſtrl.) ange- 


„ Wie man hört, hat ſich die General-Poſt⸗ 
klektion ſchon ſeit längerer Zeit eruſtlich mit der 
lage beſchäftigt, wie es möglich ſein möchte, kürzere 
donnementsfriſten für die Zeitungen nach auswärte 
M ihrem Erſcheinungsorte gelegenen Stellen berbei⸗ 
lühren. Die Schwierigkeit liegt bekanntlich in der 
empelſteuer, welche für das volle Vierteljahr erho⸗ 
u wird. Gerade in dieſer Beziehung aber iſt eine 
Mlige Aenderung zu erwarten, indem von Seiten 
r Steuerbehörde Konzeſſlonen beabſichtigt werden, 
ungefähr dahin gehen dürften, daß zwar bei 
Ponnements, die von Anfang eines Vierteljahrs lau- 
„ der volle Steuerbetrag zu erheben iſt, dagegen 
Ne Rückvergütung ſtattfinden dürfte, wenn die Abon⸗ 
kenzahl ſpäter ſinkt. Bei Abonnemente, welche im 
je eines Vierteljahres eintreten, würde dagegen die 
euer nur für die Reſtzeit zu erheben ſein. Von 
a der poſtaltſchen Behörde iſt in dieſer Bezie⸗ 
ung das große Entgegenkommen gegen die Wünſche 
N Bedürfulſſe der Preſſe gezeigt worden und find 
uch die Zeitungsverleger zu einer Beſprechung ein · 
laden worden. Kö: 
Gumbinnen, 5. April. Der beabsichtigte Got⸗ 
zdienſt der Altkatholiken hat heute in der luthertſchen 
ee ſtattgefunden. Das Militär wohnte demſelben 
zalzählig bet, auch Civllperſonen waren ſehr zahlreich 
nSlenen. Pfarrer Grunert predigte über die päpſt⸗ 


uche Irrlehre. 1 0 
Der Kronprinz des deut⸗ 


1 


KLorleruhe, 5. April, 
zen Reiches iſt heute Vormittag 11 Uhr nach Ber⸗ 
n abgereiſt. Geſtern fand Ihm zu Ehren Zapfen 
nuch und Mllttärſerenade ſtatt. Nach der Abreiſe 
Kronprinzen begab ſich die Großherzogliche Ja⸗ 
? 55 Einladung der Königin Victoria nach Ba⸗ 
44. Darmſtadt, 5. April. Der Kronprinz des deut- 
cen Reiches iſt auf der Rückreiſe von Baden-Baden 
rute Nachmittag 4 ½ Uhr hier eingetroffen und wird 
'uch — Laufe des Tages ſeine Reiſe nach Berlin 
ſortſetzen. 

Stmttgart, 4. April. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurde die Anfrage Oeſterlen's bezüglich des 
keichspreßgeſetzes vom Juſtizminiſter v. Mittnacht 
Yin, beantwortet, daß der Entwurf im Januar d. 
der würtembergiſchen Regierung zur vertraulichen 
kückaußerung mitgetheilt worden jet und daß die 
antwort derſelben in der allernächſten Zeit abgehen 
erde. — Zum Weiterbau von Eisenbahnen wurden 
Milltonen bewilligt. f 

Stuttgart, 5. April. Nach einer dem „Staats⸗ 
ger“ zugehenden Mittheilung iſt der Präſident 
n Minifterium des Inneen, v. Fleiſchbauer, bis zur 
zinttiven Bejegung des Min des Innern mit 
„lorgung der laufenden Geſchäfte und dem Vor⸗ 
gige beim Könige, Kultusminiſter v. Goßler mit 
iir oberſten Leitung des gedachten Miniſteriums be⸗ 


fragt. 

Munchen, 5. April. In der heutigen Sitzung 
air Abgeordnetenkammer wurde die Vorlage, betreffend 
zn Bau der Fichtel⸗Gebirgsbahn, berathen. Der Pe⸗ 
lone Ausſchuß hatte beantragt, eine Bahn von Nürn⸗ 
1,78 über Heröbrud - Bayreuth nach Kirchenlalbach, 
ner von Kirchenlalbach aus durch das Fichtelgebirge 
In Hof mit einer Zweigbahn nach Eger zu bauen. 
die Koſten hierfür werden auf 18,450,000 fl. ver⸗ 
Aiſchlagt und ſoll der Staateregierung ein Kredit in 
er Höhe zur Verfügung geſtellt werden. Der Aue⸗ 
NUR beantragt endlich noch die Königl. Staateregle⸗ 
N ung zu erſuchen, die Linien Nürnberg⸗Hersbruck-Kir⸗ 
alba. Baba ſo zu führen, daß der Stadt 

Bnig ermöglicht werde, mit möglichſt geringen Mit- 
ann eine Vizinalbayn auszufüh en. Bei namentlicher 
1 mung wurden die Anträge des Ausoſchuſſes mit 
17 gegen 13 Stimmen angenommen. 

Ausland. 
Wien, 4. April. Die zur Feſiſtellung von 
laßregeln Behufs Verhütung der Rinderpeſt hier ia⸗ 
7 be internationale Konferenz hält nach Beendigung 
R Vorberathungen täglich Plenarfigungen unter dem 
Mfg des Ackerbauminiſters Chlumetzki ab und wird 
Wen bang dieſer Woche ihre Arbeiten vollendet 


“Beil, 3. April. Die Oppoſttion des Unter⸗ 


Dem „Globe“ zufolge ſoll die amerika 


eitiner 


9 

« 
5 
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Sonntag. 7. April 


eitung. 


unparlamentariſchen Treiben, um das neue Wahlgeſetz riſſen wurde in den Strudel, der zwar das Verſchlun⸗ ßen Aufgabe nicht gewachſen war, ziehen aber dann 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 


in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


in dieſer Seſſton nicht zu Stande kommen zu laſſen; gene wiedergab, aber — in einer für das Land we- ſcharf gegen die Keckheit der Bonapartiſten zu Felde, 


die Regierung will andererſeits den Dingen im Un⸗ 
terhauſe ihren freien Lauf laſſen, damit die öffent 
liche Meinung Ungarns gründlich davon überzeugt 
werde, daß vor Allem, im Intereſſe der Erhaltung 
des parlamentariſchen Regimes, die Reviſton der ge⸗ 
genwärtigen Geſchäftsordnung nothwendig ſei. — 
Mehr Intereſſe bietet im gegenwärtigen Augenblicke 
das Streben der „katholiſchen Partei“, die auf ein- 
mal der Deakpartet gegenüber eine kompromittirende 
Zärtlichkeit zur Schau trägt, andererſeits aber, an⸗ 
geſichts der Neuwahlen zum Reichstage, Sonderzwecke 
verfolgt und das Intereſſe der Dealpartei gefährdet. 
Graf Apponyi, das Haupt der „katholiſchen Partei“, 
hat im heutigen „Peſti Naplo“ eine Erklärung ver⸗ 
offentlicht, aus welcher hervorgeht, daß die katholiſche 
Partei ſich vor der Hand nicht als ſelbſtſtändige 
Partei konſtituiren, ſondern als integrirender Theil 
der Deakpartei betrachtet ſein will. Die Antwort 
des „Naplo“ iſt etwas ſchroff, indem dasſelbe Blatt 


nig genießbaren Geſtalt. Die jo dringenden Fragen 
wegen der Heeresorganiſation und wegen der Schul⸗ 
pflicht kamen in öffentlicher Sitzung gar nicht zur 
Verhandlung. Kann man es da dem Lande verargen, 
wenn es mit einer gewiſſen Beſorgniß der Wieder⸗ 
eröffnung der Kammer entgegenſieht und ſich fragt, 
was wird dieſe uns bringen? Freilich ſtudiren ſeine 
Repräſentanten jetzt in ihrer Heimath die öffentliche 
Meinung an erſter Quelle, aber, ſie müßten eben nicht 
Franzoſen ſein, um das mit eigenen Augen Geſehene, 
mit eigenen Ohren Gehörte nicht allzuſchnell wieder 
zu vergeſſen. i 

In B rfailles iſt's jetzt ſtill geworden, die mei⸗ 
ſten Deputirten haben ſich in die Provinz begeben und 
auch die Miniſter gedenken, ſich einige Erholung zu 
gönnen. Herr de Larcy wird am Freitag nach Men- 
tone, Herr Lefrane nach Bordeaux abreiſen. Gam⸗ 
betta hat geſtern die bereits kurz erwähnte Rundreiſe 
angetreten und ſich zunächſt nach Savona begeben. 


den Grafen Apponyi auffordert, in dieſem Falle ſich Wie es heißt, ſollen mehrere Präfelturen während der 
der Parteidisziplin in Betreff der Neuwahlen zu un⸗ Kammerferien neu beſetzt werden, doch dürften, wenn 


terwerfen. Er möge, ſeinem bisherigen Vorgehen 
entgegen, diejenigen Kondidaten unterſtüen, die von 
der Deakpartei deſignirt werden würden und nicht die 
Kräfte der Partei durch die Aufſtellung deakiſtiſcher 
Nebenkandidaturen zerſplittern. „Noplo“ führt hier 
eine etwas verblümte Sprache, denn die Wahrheit 
iſt, daß die katholiſche Partei ſelbſt oppoſitlonelle 
Kandidaturen unterſtützt, wenn der Betreffende in 
klerikalen Dingen der katholiſchen Partei mehr Zu⸗ 
trauen einflößt, als der Kandidat der Deakpartei. 
Graf Apponpi will ſich der Majorität anſchmie⸗ 
gen in der Hoffnung, daß die Regierung in eventu⸗ 
ellen Fällen, wo es ſich um ein rückſichtslofes Auf⸗ 
triten der Klerikalen in religiöſen Angelegenheiten 
handelt, dazu konnivirend die Augen ſchließen werde. 
Ich erwähne hier einen ſolchen Fall, der genügend 
beweiſt, welcher gewaltthätigen Akte die katholiſche 
Partei fähig iſt und auf welche unerhörte Wriſe 
ihre Regterungsfreundlichkeit die Deakpartei kompro⸗ 
mittitrt. Man ſchreibt dem „Peſter Loyd“ aus Fülck: 
Ein junger in Salgo⸗-Tarjan wohnender Mann, 
Iſraelit, Moritz Blumenfeld, lebte ſeit zwei Jahren 
mit einem Chriſtenmädchen, Namens Marie Saske, 
in einem intimen Verhältniß. Letztere hegte innig 
den Wunſch, zur Religion ihres Geliebten überzu⸗ 
treten, um im Sinne derſelben ſich mit ihrem Ge⸗ 
liebten enger verbinden zu können. Beide arm, konn⸗ 
ten aber nichts anderes thun, als das Inslebentreten 
des langverheißenen Geſetzes der Religtonsfreiheit ge- 
duldig abzuwarten. Unterdeſſen gebar genannte M. 
S. einen geſunden Knaben. Vater und Mutter wa⸗ 
ren gleicher Meinung, denſelben am achten Tage in 
den jüdiſchen Religionsbund einzuführen. Jedoch am 
dritten Tage ſchon erſchien der Ortsrichter bei der 
Wöchnerin und forderte im Namen des Ortspfarrere 
die Herausgabe des Kindes, damit es die Taufe er⸗ 
halte. Die überraſchte Mutter antwortete auswei⸗ 
chend, daß ſie über ihr Kind zu verfügen wiſſen 
werde. In kaum einer halben Stunde erſchien der 
Richter wieder in Begleitung zweier Panduren. Ver⸗ 
gebens war der felerliche Proteſt der Mutter, verge 
dens ihr Weinen und Flehen; das Kind wurde ihr 
gewaltſam entriſſen und unter Pandurenbegleitung in 
die Kirche getragen. Ich erlaube mir daher an Se. 
Excellenz den Herrn Kultusminiſter die offene Frage 
zu richten: Wie lange noch wird man in einem kon 
ſtitutionellen Staate dem Klerusregimente, dieſem jo 
abſolutiſtiſchen Gebahren ruhig zuſehen? Wann wird 
endlich eine ſtaatliche und polizeiliche Oberaufſicht 
ſolchen Gewaltakten entgegengeftelt werden? 


man ſonſt den Organen der Majorität Glauben ſchen⸗ 
ken darf, die neuen von der Regierung beabſichtigten 
Ernennungen der Majorität wenig zuſagen. Unter 
Anderen beſindet ſich auch Valentin, der frühere Prä⸗ 
fekt von Lyon, ferner Peſſard, Chefredakteur des Soir, 
unter der Zahl Derjenigen, welche Herr Thiers an⸗ 
zuſtellen gedenkt. Letzterem ſoll die Stelle in Ver⸗ 
ſailles zugedacht ſein. 

Saft täglich gehen Transporte von Deportirten 
von Verſailles nach Breſt ab, wo Anſtalten zu ihrer 
Weiter beförderung getroffen find. Gegenwärtig iſt man 
dort damit beſchäftigt, ein Schiff auszurüſten, welches 
in etwa 8 Tagen 272 Gefangene nach Neu-Kaledo⸗ 
nien überführen ſoll. Wie — allerdings unverbürgt 
— verlautet, ſollen Rochefort und Aſſt ſich darunter 
befinden Cin ähnlicher Transport verließ vorgeſtern 
früh mit der „Entreprenante“ Toulon. Derſelbe iſt 
nach Capenne beſtimmt und zählt unter anderen be⸗ 
rüchtigten Gefangenen auch vier „Petroleuſen“, von 
denen drei, Suetens, Margais und Retif, zuerſt zum 
Tode berurtheilt, ſpäter aber zur Deportation nach 
einem beſeſtigten Platze begnadigt wurden. Ebenſo 
ſoll die Hafen von Lorient ankernde „Guerriere“ 
am 12. d. M. nach Neu-Kaledonien in See ſtechen. 
Die im Hafen von Cherbourg liegende „Danäe“ ſoll 
derſelbeu in kurzer Zeit folgen. Auch der Maler 
Courbet macht neuerdings wieder von ſich ſprechen. 
Er ſoll ein Gemälde beendet haben, welches „eine 
Ueberraſchung auf Vorpoſten“ zum Gegenſtand hat. 
Für das nächſte Jahr hofft er ein Bild fertig zu 
ſtellen, welches „den Sturz der Vendome⸗Säule“ be⸗ 
handelt. 

Paris, 4. April. Aus Paris vom vorſtehenden 
Datum geht der „National⸗Zeitung“ folgendes Pri- 
vattelegramm zu: 

Herr Thiers verweilte mit ſeiner Gemahlin heute 
längere Zeit in Paris. Im Elpſee fol am Montag 
ein großes Diner, gefolgt von Empfang und Kon⸗ 
zert, ſtattfindenz am andern Tage kehrt der Praſident 
nach Verſaill s zurück. Es wird beſtäligt, daß die 
Nachricht, als habe die Kommiſſian den Poſtvertrag 
angenommen, durchaus falſch iſt. Herr v. Goulard 
iſt zum definitiven Finanzminister auserſehen. — Heute 
begann vor dem Zuchtpolizeigericht der Prozeß gegen 
den Bankier Mottu, Direktor des „Radical“, welcher 
des betrügeriſchen Bankerotts, der Veruntreuung und 
der Vertheilung einer fiktiven Dividende angeklagt iſt. 
Die Anklage konſtatirt, daß die Paſſiva eine Million 
betragen, während Aktioa nicht vorhanden find. 


Paris, 4. April. Das. offiziöfe „Bien public“ 


Unter ſolchen Umſtanden iſt es begreiflich, daß jagt über den Ausgang des Prozeſſes: 


Graf Lonyay, der noch immer mit den oppositionellen 


General Trochu geht aus dieſem Prozeſſe mit 


Parteien unterhandelt, den Klerikalen gegenüber eine der Achtung aller ehrlichen nicht von der politiſchen 


ſchroffe und ablehnende Haltung beobachtet. 


Leidenſchaft fortgeriſſenen Männer hervor; ſeine Ehre 


Peſth, 4. Abril. Das Miniſtertum und die bedurſte dieſes Prozeſſes nicht und der Ausgang des⸗ 
Neunerkommiſſion find in Konferenzen über das für ſelben kann ſeine Ehre nicht antasten. Die bonapar- 
den Reſt der Seſſion zu beobachtende Verfahren ein- tiſtiſche Partei dagegen geht erniedrigt aus dieſen 
getreten. Wie „Peſti Naplo“ meldet, würde der Debatten hervor. Sie hoffte auf einen Triumph; ſte 
Schluß des Reichstags kurz vor dem Ablauf des Man- fand nur einen Eclat und dieſer Eclat gereicht nicht 


dats der Abgeordneten zu erwarten ſein. 
Paris, 3. April. 


zu ihrem Vortheile. Bei näherem Nachdenken wird 


Wenn man die Arbeiten, die öffentliche Meinung ſtrenger als je über dieſe 


welche die Nationalverfammlung während ihrer vier⸗ Partei und dieſe Staatsmänner — denn faſt alle 


monatlichen Sitzungsperiode erledigt hat, einer über- 
ſichtlichen Betrachtung unterwirft, jo muß man ſich 
leider geſtehen, daß wenig Erſprießliches für das Land 
daraus erwachſen dit. Zuerſt waren es die ewigen 
Zänkereien und inneren Parteiſtreitigleiten, welche die 
koſtbarſte Zeit nutzlos vergeuden machten, das Land 
in ſteter Aufregung erhielten und die wichtigſten Be⸗ 
rathungen von einem Tag auf den andern verjchleu- 
pen ließen; dann folgte eine ganze Serie von Mani⸗ 
feſten und Interpellationen, die nicht weniger Zeit in 


Zeugen waren Staatsmänner — urtheilen, welche 
vor der Jury Zeugniß ablegten. Der Fehler der 
Partei iſt ihre moraliſche Keckheit. Wir ſuchen ſeit 
zwei Jahren umſonſt nach einem Geſtändaiß, einem 
Worte des Bedauerns — wir wollten Reue ſagen 
— nichts. Sie ſprechen nach Sedan, wie nach Sa- 
dowa: „Kein Fehler iſt gemacht worden.“ 

Bei den republikaniſchen Blättern wird die Ab⸗ 
nelgung gegen Trochu faſt durchweg von der Beſorg⸗ 
niß überwogen, daß die Bonapartiſten zu viel Kapi⸗ 


Anſpruch nahmen und endlich die Periode der Ueber- tal aus dem Urtheil der Geſchworenen ſchlagen möch⸗ 


Muſes verharrt auch nach den Feiertagen in ihrem ſtürzung, in der Alles, was Vorlage hleß, hineinge⸗ 


ten. Sie erklären zwar alle, daß Trochu ſeiner gro⸗ 


welche die Geſchworenen nicht hätten ermuthigen dür⸗ 
fen. Ganz zufrieden iſt der radikale „Rappel“, wel⸗ 
cher findet, daß beiden Theilen ihr Recht geworden. 
„Die Geſchworenen“, jagt er, „als Dolmetjcher der 
öffentlichen Meinung haben zugleich den cynſſchen 
Apologien des Kaiſerreichs wie den ungegründeten 
Prätenſionen anſpruchs voller Unfähigkeit Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Das Kaiſerreich, das vor dem 
Schwurgericht erſcheinen wollte, wurde in der Perſon 
ſeines Vertheidigers und in Gegenwart ſeiner haupt⸗ 
ſächlichſten Mitſchuldigen verurtheilt. Was Herrn 
Trochu betrifft, ſo laßt ihn das Urtheil weder als 
großen General noch als großen Mann gelten. Er 
bleibt was er immer war, eine eingebildete und höchſt 


ſchüdliche Mittelmäßigkeit und vor Allem ein unver⸗ 


beſſerlicher Schwätzer.“ Der letztere Vorwurf zeigt 
im Organ Victor Hugo's und ſeiner Freunde von 
äußerſt geringer Selbſterkenntniß. 7 

Aus der Schwurgerichts verhandlung ſelbſt iſt 
noch nachzutragen, daß die Zuhörerſchaft die Verkün⸗ 
digung des Urtheils mit Ruhe entgegennahm; dagegen 
wurden Herr von Villemeſſant und ſeine Mitarbeiter, 
als fie den Juſtizpalaſt verließen, von eine n ſtarken 


Volkshaufen mit Schmähungen bis an den Pont-au- 


change verfolgt, wo ſie ſich nicht ohne Mühe in einen 
Wagen flüchteten. du as. 

Wle das „Univers“ meldet, empfing der Gon⸗ 
verneur von Paris, General Ladmirault, am Montag 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr. 


im Louvre die Generalſtäbe und Offiziere des 4. Ar⸗ 


meekorps und der Kapallerle-Diviſion, die ſoeben von 
Verſailles nach Paris verlegt worden find. In einer 
Ansprache erinnerte der Gouverneur 


die Offiziere 


daran, wie ſie im Mai vorigen Jahres Paris, Fraul-⸗ 


reich und die ganze Geſellſchaſt gerettet hätten. „Aber“, 
fuhr er fort, „Ihre Aufgabe iſt noch lange nicht be⸗ 


endet: Sie werden noch jetzt auf wüſten Haß, ab⸗ 
ſcheuliche Vorurtheile und ſchwähliche Aufreizungen 
Verachten Sie die Beleidigungen; aber ſeien 
Sie unerbittlich gegen Jeden, der Sie angreift; Sie 


ſtoßen. 


haben Waffen und man wird Ihre Sache zu unter⸗ 
ſtützen wiſſen. Freie Zeit werden Sie demnach nur 
wenige haben; benützen Sie die Stunden, welche ein 
etwas herber Dienſt Ihnen laſſen wird, zu Studien; 
Sie müſſen ſich ausbilden; die Regierung kann 5 


nur die numerlſche Stürke geben, Ihre Sache aber — 


iſt es, mit Ihrer Einſicht und Ihrem Wiſſen an der 


Aufgabe der ſozialen Wiedergeburt mitzuwirken.“ 

Da der Abbe in Bordeaux dem ihm 
polizeilich inſinuirten Befehl des Erzbiſchofs, das geiſt⸗ 
liche Gewand abzulegen, nicht gehorchte, iſt auf wei⸗ 


tere Veranlaſſung dieſes Prälaten hierüber bei dem f 


Abbs ein polizeiliches Protokell aufgenommen worden, 
jo daß die gerichtliche Inſtruktion des Falles unmit⸗ 
telbar bevorzuſtehen ſcheint. In der liberalen Preſſe 
ſteht man mit immer wachſendem Erſtaunen, wie die 
Staatsbeamten in Bordeaux ſich willig der geiſtlichen 
Behörde zur Verfügung ſtellen, was doch ſchwerlich 
ohne höhere Ermächtigung geſchehen kann. 

Herr Jules Simon hat an den Dekan der Me⸗ 
dizinſchule, Herrn Wütz, einen Brief gerichtet, aus 
welchem hervorgeht, daß nicht der Miniſter die Un⸗ 
terſuchung über das Verhalten des Herrn Dolbeau 
im Hoſpital Beauſon angeordnet hat. Weder der 
Miniſter noch die Fakultät haben eine ſolche verlangt, 
ſondern Herr Dolbeau ſelbſt hat fie bel der Hoſpi⸗ 
talverwaltung beantragt. Herr Jules Simon ſchließt 
jeinen Brief, indem er hin fügt daß er und der 
Seinepräfekt damit esc ſeien, der Medizin 
ſchule von Paris die noͤthigen Einrichtungen zu ver⸗ 
ſchaffen. . 

— Eine Gruppe bonapartiſtiſcher Schriftfleller, an 
deren Spitze die Herren Alberſe⸗Stcond, Auguſt Vitu, 
Leonce Dupont und Jules Richard ſtanden, war mit 
dem Eigenthümer des bisher in zepublikaniſchem Sinne 
redigirien „Corſalre“ in Unterhandlung getreten, um 
demſelben dieſes Blatt abzukaufen. Das Geſchäft 
war bereits abgeſchloſſen, als die Regierung ſich ins 
Mittel legte und jenen Schriſtßellern die Erwerbung 
eines Blattes unterſagte, welches ſeine Konzeſſin un⸗ 
ter dem Belagerungszuſtand erhalten hatte. Der „Cor⸗ 
ſatre“ wird demnach noihgedrungen feinen bisherigen 
Charakter behalten müſſen. 5 

— In elner Zuſchrift an den „Frangals“ er- 
klärt der bekannte Zahnarzt Evans, daß er nicht, 
wie die Blatter gemeldet, für Rechnung des Ex⸗Kai⸗ 
ſers Napoleon, ſondern für feine, eigene Rechnung 
ein Grundſtück in Newport verkauft habe. „Man 
kann“, ſagt Herr Evans mit Stolz, „ſich in einem 
ſchwierigen Momente für eine Familie hingebungsvoll 
gezeigt haben, ohne darum jemals ihr Geſchäſteagent 
geweſin zu ſein.“ Herr Evans hat bekanntlich die 
Kalſerin Eugenie am 4. September in ſeinem Wagen 
aus Paris gerettet. 

— Die Ausbeſſerungen, welche man am Dome 


des Pantheons vorzunehmen im Begriffe ſteht, feſſeln 


E 


N 


jetzt täglich eine große Menge von Schaulufligen, die 
beſonders während der Feſttage ſo zahlreich war, daß 
man dieſen Platz nur mit Mühe paſſtren konnte. 
Der Dom hat bekanntlich ſehr gelitten, einerſeits 
durch das Feuer der früher in Chatillon poſtirten 
preußiſchen Batterien, andererſeits durch den Stra- 
ßenkampf. Denn hier hatten die Inſurgenten nach 
der zweiten Belagerung den letzten und größten Wi⸗ 
derſtand geleiſtet, jo daß der Platz frmlich bombar⸗ 
dirt werden mußte. Viele Kunſtwerke ſind hierdurch 
faſt gänzlich zerſtͤrt worden, unter Anderen die „Ge⸗ 
nofeva“ und die „Bekehrung Klodwigs“. Die 
Treppe bilbet noch heute einen großen Trümmerhau⸗ 
fen, ſoll aber, wie man hort, zuerſt wieder herge⸗ 
ſtellt werden. a % u des \ 

— Der Geſandte der Vereinigten Staaten in 
London General Schenk iſt in Begleitung ſeines Se⸗ 
kretärs in Paris eingetroffen. 

Paris, 4. April. Wie es heißt, wird näch⸗ 
ſten Montag großer Empfang im Elyfee ſtattfinden, 
auch will man dort während der Ferien drei Kon⸗ 
zerte geben. Die Mitglieder der Rechten, die gegen⸗ 
wärtig in Paris find, wollen weder beim Empfange 
des Herrn Thiers noch in den Konzerten erſcheinen. 
Der erſte Beſuch, welchen Thiers bei ſeinem geſtrigen 
Aufenthalte in Paris machte, galt dem Gouverneur 
der Ex-Hauptſtadt. Thiers gab demſelben ſeine hohe 
Befriedigung über die Anſprache kund, welche derſelbe 
an die Offiziere des 4. Korps gehalten hat. Dieſe 
Anſprache ſelbſt hat in Paris aber keineswegs ge⸗ 
fallen. Ein großer Theil der Journale, und dar⸗ 
unter ſelbſt der „Temps“, tadeln aufs ſchärfſte, daß 
General Ladmirault eine Sprache zu fübren wagt, 
welche ſelbſt in den ſchlimmſten Zeiten des Ex⸗Kai⸗ 
ſerreiches nicht möglich geweſen wäre. — Die ita⸗ 
lieniſche Regierung hat ſich nicht damit abſpeiſen 
laſſen, daß man die römiſchen Petitionen vertagt hat, 
und Herr Nigra, der geſtern eine Audienz beim Prä⸗ 
ſidenten der Republik hatte, verlangte weitere Auf⸗ 
Härungen. Nigra war beauftragt, ] darauf hinzuwel⸗ 
ſen, daß Italien nicht im Geringflen durch die Er- 
klärungen, welche Thiers in der Kammer abgegeben, 
zufrieden geſtellt fein könne, da dieſer uur geſagt, daß 
die römische Frage einfach deßhalb vertagt werden 
müſſe, well Frankreich doch nicht im Staude ſei, für 


den Papſt auf energiſche Welſe einzutreten. 


— Heute um 1 Uhr fand in der Sorbonne 
die Vertheilung der Preiſe an die Schüler ſtatt, 
welche ſich während der letzten zwei Jahre (dieſe 
Feier fiel 1871 in Folge des Krieges aus) verdient 
gemacht haben. Der Unterrichtsminiſter Jules Si⸗ 
mon, welcher der Feierlichkeit präſtdirte, hlelt eine 
längere Rede, worin er ſich aufs energiſchſte zu Gun⸗ 
ſten der Verbeſſerung des Unterrichtsweſens in Frank⸗ 
reich ausſprach und daun auseinanderſetzte, daß es 
der franzöſtſchen Wiſſenſchaft an den Werkzeugen 
fehle, um ſich auf der gewollten Höhe zu erhalten. 
„Ich habe den Wunſch“ — ſo ſagte Herr Simon 
—, „den Deputirten Frankreichs zu beweiſen, daß es 
uns an Werkzeugen fehlt, und ich will, daß dieſer 
Beweis für die Einen ein Gewiſſensbiß, für die An- 
deren eine Anrelzung ſei.“ Die ganze Verſammlung 
erhob ſich bei dieſen Worten, um gegen diejenigen zu 
proteftiren, welche Frankreich in der Unwiſſenheit er⸗ 
halten wollen. 

— Ueber den Trochu'ſchen Prozeß faßt die 
„N. Fr. Pr.“ ihr Urtheil in folgendem Satz zuſam⸗ 
men: Die Thatſache, daß Trochn eine höchſt zwei⸗ 
deutige und unehrenhafte Rolle geſpielt hat, iſt un- 
leugbar. Nur folgt aus dem Faktum und dem Ur⸗ 
theil nicht, was die Zeugen und die Bonapartlſten 
behaupten: daß das Kalſerrelch durch die Intriguen 
Trochu's geſtürzt worden ‚ei. Der Eine Mann konnte, 
auch wenn er nicht wäre, was er iſt: eine ſchwatz⸗ 
ſüchtige Betſchweſter — den durch und durch ver⸗ 
morſchten Thron, deſſen berufene Stüßen bei der 
erſten Gefahr Reſßaus nahmen, nicht halten. Die 
Revolution vom 4. September war eine Revolution 
der Verachtung. Frankreich ſpie den in Sünden und 
Jämmerlichkeit verkommenen Bonapartismus ohne Mühe 
aus. Leider war die ſittliche Aufwallung die eines 
Augenblicks. Das moraliſche Niveau der Nation iſt 
wieder ſo tief geſunken, wie in den Glanztagen des 
Empire — ſonſt dürften Kläger, Geklagte und Zeu⸗ 
gen nicht öffentlich erſcheinen. 

— Das „Journal des Debats“ jagt über die 
altkatholſſche Bewegung in Bordeaux: „Wir haben 
niemals daran gedacht, uns in die in Folge der Ver⸗ 
kündigung des Unfehlbarkeitsdogmas entſtandenen 
Streitigkeiten zwiſchen dem Cb von Bordeaux 
und einigen Prleſtern ſeiner Dlözeſe einzumiſchen. 
Es iſt dies dieſelbe Angelegenheit, welche heute die 
deutſchen Katholiken in zwei Lager theilt und wir 
ſahen den Abbs Michaud in Paris im Namen des 
alten Glaubens der Kirche gegen das neue Dogma 
proteſttren, wie Abb Mouls und Abbé Junqua in 
Bordeaux aus gleichem Grunde gegen ihren Biſchof 
auftreten. Wenn Migr. Donnet ſich darauf be⸗ 
ſchränkte, die diſſidirenden Prieſter zu exkommuniziren 
und ihnen das Tragen der geiſtlichen Kleider zu un⸗ 
terſagen, ſo würde uns dies wenig kümmern; daß 
derſelbe aber einen Poltzelkommiſſar mit der Notiſizi⸗ 
rung ſeiner Beſchlüſſe beauftragt und dieſer ſich wil⸗ 
lig dem Erzbiſchof zur Verfügung ſtellt, das greift 
direkt in die Rechte der bürgerlichen Geſellſchaft. Ob 
der $ 259 des Strafgeſetzbuches, auf Grund deſſen 
der Polizeikommiſſar den ſuspendirten Prieſtern das 
Tragen der geiſtlichen Kleider unterſagt, in dieſem 


Falle zutreffend ſei, darüber haben die Gerichte zu 
entſcheiden. Bis dahin aber darf man ſich fragen, 
mit welchem Rechte der Polizeikommiſſar dem Erzbi⸗ 
ſchofe ſeinen Arm geliehen hat. Der Staat ſollte 
um ſo mehr neutral bleiben, als das neue Dogma 
der Unfehlbarkeit unſeres Wiſſens bisher noch nicht 
nach den Vorſchriften des Konkordats in Frankreich 
publizirt und anerkannt worden iſt.“ 

Paris, 5. April. Thiers ſoll, wie aus guter 
Quelle verlautet, die geſtern von ihm empfangene De⸗ 
putation hieſiger Banquiers auf ihre Vorſtellung ge⸗ 
gen das Geſetz, welches ausländiſche Werthpapiere der 
Stempelſteuer unterzieht, abſchläglich beſchieden haben. 
— Nach offiziellen Mittheilungen find jetzt noch 4625 
Inſurgenten abzuurtheilen. Von den bereits abge⸗ 
urtheilten 27,979 wurden 21,092 freigeſprochen, 
6887 verurtheilt. 

Verſailles, 4. April. Thiers empfing heute 
eine Deputation von Bankiers, welche ihm eine Vor⸗ 
ſtellung hinſichtlich des Geſetzes über die Beſteuerung 
ausländiſcher Werthpapiere unterbreitete und bat, die 
Kundmachung des Geſetzes bis zum Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Nationalverſammlung zu vertagen. 

— Wie verlautet, ſoll der belgiſch⸗franzöſiſche 
Schifffahrtsvertrag binnen Kurzem gleichfalls gekün⸗ 
digt werden. 

Rom, 4. April. Die Kommiſſion des Senats 
hat ſämmtliche Finanzprojekte genehmi et. 

London, 3. April. Disraeli feiert, großartige 
Triumphe in Mancheſter. Nach dem enthuſtaſtiſchen 
Empfange, der ihm bei ſeiner Ankunft zu Theil ge⸗ 
worden, wurden ihm geſtern in dem gigantiſchen 
Tanzſalon des Pomonagartens 124 Adreſſen von den 
konſervativen Vereinen Lankaſhire's überreicht. Damit 
war eine impoſante Demonſtration verknüpft, der 
ſelbſt das fürchterliche Wetter. — Regen und Schnee 
wechſelten den ganzen Tag mit einander ab — nicht 
Eintrag zu thun vermochte. Die mit der Ueberrei⸗ 
Yung der Adreſſen beauftragten Deputationen, über 
300 verſchiedene konſervative Körperſchaften, konſti⸗ 
tutionelle Vereine und Orange-Logen repräſentirend, 
marſchirten mit Muſikkorps, Bannern und Fahnen, 
begleitet von einer unabſehbaren Menſchenmenge nach 
dem etwa zwei engliſche Meilen von der Stadt ent- 
fernten Vergnügungslokale. Der Chef der Oppofltion 
wurde, als er am Arm ſeiner Gaſtgebers, Herrn 
Callender jun., auf der Tribüne erſchien, von der 
nahezu 40,000 Perſonen zählenden Verſammlung mit 
einem Enthuſtasmus empfangen, der keine Grenzen 
kannte und dem mächtigſten Monarchen zur Ehre ge⸗ 
reicht haben würde. Laute „Cheers“ und „Hur⸗ 
rahs“ erſchallten aus tauſenden von Kehlen, unzäh⸗ 
liche Tücher und Hüte wurden geſchwenkt, und die 
Kapellen ſchmetterten mit den Klängen des „Rule 
Britannia“ darein. Hierauf erfolgte die Ueberrei⸗ 
chung der Adreſſen, für deren jede Disraell eine kurze, 
aber charakteriſtiſche Antwort in petto hatte. In 
einer kurzen Rede gedachte er alsdann der jüngſten 
Wahlkämpfe in Blackburn und im ſüdweſtlichen Lan⸗ 
caſhtre und beglückwünſchte ſeine Zuhörer zu den 
Stegen der konſervativen Sache in der Graſſchaft. 
Heute Abend findet in der Free Trade Hall ein 
Maſſenmeeting ſtatt, bei welchem Disraeli in einer 
großen Rede die Lage der öffentlichen Dinge im 
Lande beſprechen wird. 

London, 5. April. Im Unterhauſe theilte der 
Schatzkanzler Lowe mit, daß die Reduktion des Kaffee⸗ 
zolles am 1. Mai beginnen werde. 

Madrid, 4. April. Nach den mit Ausnahme 
von zwei Wahlbezirken vorliegenden Reſultaten der 
Wahlen in Madrid ſind 12,371 Stimmen auf die 
Kandidaten der Oppofition und 4982 auf diejenigen 
der Regierung gefallen. 

— Nach den der Regierung bis jetzt zugegan⸗ 
genen Telegrammen über den Verlauf der Wahlen 
hat die Regierungspartei in 67 Diſtrikten, dagegen 
die Partei der Oppoſition in 26 Diſtrikten geſiegt. 
In Villalba (Provinz Lugo) kam es zu Ruheſtörun⸗ 
gen, die ein Einſchreiten der bewaffneten Macht nö⸗ 
thig machten; es wurden 2 Perſonen getödtet und 10 
verwundet. 

— Bei den hier ſtattgehabten Korteswahlen hat 
die Oppoſition geſiegt, dagegen behält die Regierung 
in Sevilla, Malaga, Cadix, Xeres und anderen grö⸗ 
ßeren Städten mit großer Majorität die Oberhand; 
auch in Barcelona, Granada und Zaragoza ſind 


bis jetzt die regierungsfreundlichen Kandidaten im f 


Vortheil. 

Bulareſt, 4. April. Die Kammer, welche in 
den letzten drei Tagen nicht mehr beſchlußfähig war, 
wurde heute definitiv geſchloſſen. 

Amerika. Die letzten Kabeltelegramme aus 
Newyork melden, daß das Wahlergebniß in Connec⸗ 
ticut die Wahrſcheinlichkeit einer Wiederwahl Grants 
für die Präſtdentſchaft vermehrt, daß die vom Senate 
angenommene Tarifbill im Repräſentantenhauſe bei 
Seite gelegt worden iſt und daß die Erwiderung Lord 
Granville's auf die letzte Depeſche Mr. Fiſh's am 
2. April vom Kabinetsrathe in Erwägung gezogen 
wurde. 

Waſhington, 5. April. Der Sekretär des 
Schatzes hat im Finanzausſſchuſſe vorgeſchlagen, eine 
Bill zu erlaſſen, durch welche die Regiſtrirung der 
Bonds der Vereinigten Staaten in London und ſo⸗ 
mit auch die Auszahlung der Coupons in London ge⸗ 
ſtattet werden ſoll. Ferner fol die Nationalbank be⸗ 


Hongkong, 5. April. In Aeddo hat ein Mord⸗ 
verſuch gegen den Mikado ſtattgefunden. Es gelang 
nur zwei von den zwölf bei dem Attentate Betheilig⸗ 
ten zu verhaften. Der Mordverſuch iſt mißlungen; 
indeß ſcheint die Verſchwörung eine weit verzweigte 
zu ſein und die Behörden ſind beunruhigt und warnen 
alle Ausländer, das Weichbild der Stadt zu über⸗ 
ſchreiten. 


Propiszielles. 

Stettin, 6. April. Nach der am 1. Dezember 
v. J. ſtattgehabten Volkszählung befanden ſich in der 
Provinz Pommern: 137,883 Wohnhäuſer, 284,701 
Haushaltungen und 1,431,508 ortsanweſende Per- 
ſonen (gegen 1,445,635 in 1867). 

— Das vom Sinanzminifterium herausgegebene 
Werk: „Die Ergebniſſe der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung“ iſt nunmehr im Buchhandel er⸗ 
ſchienen. Der Preis der einzelnen Regierungsbezirks⸗ 
bände beträgt: Stettin 2 Thlr., Cöslin 1 Thlr. 25 
Sgr. und Stralſund 1 Thlr. Bei dem reichen und 
überſichtlichen Material, welches das Werk für die 
Kenntniß der landwirthſchaftlichen Zuſtände bietet, iſt 
dasſelbe allen Landwirthen wohl zu empfehlen. 

— Aus der letzten Vertheilung der eiſernen 
Kreuze iſt nur eins nach Colberg gekommen; das⸗ 
ſelbe hat wegen ſeines tapfern und umſichtigen Ver⸗ 
haltens der Sergeant Cauſſe von der Hauptmann 
Wilke ſchen Feſtungs-Kompagnie erhalten, die ſich be⸗ 
kanntlich bei der Beſchießung von Paris jo ausge- 
zeichnet hat. 

— Der Bürgermeiſter Kleiſt in Falkenburg iſt 
vorgeſtern von den Stadtverordneten in Belgard zum 
Bürgermeiſter dortiger Stadt gewählt worden. 

— Die diesjährige General-Verſammlung der 
„Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ findet am 
26. und 27. d. Mts., jedesmal von Vormittags 11 
Uhr ab, hier im „Hotel de Pruſſe“ ſtatt. 

— Am 17., 18., 19. und 20. d. Mts. findet 
das diesjährige Departements⸗Erſatzgeſchäft für den 
Randower Kreis im Devantier ſchen Lokale vor dem 
Königsthore ſtatt. 

— Die oberſte Poſtverwaltung iſt nicht nur fort- 
laufend bemüht, alle irgend wie den Poſtverkehr be⸗ 
fördernden und beſchleunigenden Maßregeln zu ergrei⸗ 
fen, um den Wünſchen und Verhältniſſen des korre⸗ 
ſpondirenden Publikums Rechnung zu tragen, fie iſt 
auch ſtets bedacht, für das Wohl ihrer Beamten Sorge 
zu tragen. So wird jetzt wieder eine neue Einrich⸗ 
tung ins Leben gerufen, welche dem neueren Beamten 
zur Beſchaffung ſeiner Kleidung Erleichterung ver⸗ 
chaffen ſoll. Es fol eine gemeinſame Kleiderkaſſe 
auf dem Wege der Aſſoziation errichtet werden. Zu 
dieſer Kaſſe ſollen vom Gehalte die erferderltchen Ab⸗ 
züge geſchehen. Es iſt die Abſicht, mit großen Un⸗ 
ternehmern in Verbindung zu treten, 
billiger zu beſchaffen. 

— Ueber eine edelmüthige und hochherzige That 
des Colberger Grenad.⸗Regts. Nr. 9 ſchreibt man 
dem „Colb. Wochenbl.“: „Dieſen Beweis hat das 
Regiment vom Höchſtkommandirenden bis zum Sol⸗ 
daten herab in unſerer Mitte geliefert, indem es die 
arme Frau eines unglücklichen Kameraden, der wegen 
Subordinations⸗Vergehens zu lebenslänglicher Jeſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt iſt, durch eine ſo reiche Sammlung 
erfreut, daß dieſelbe mit ihren drei unmündigen Kin⸗ 


— 


nem Jahre der Behandlung, iſt es der bekannten 


Geſchicklichkeit unſeres Hospital⸗Oberarztes, Herrn 


Sanitätsrathes Dr. Fiſcher, gelungen, die Geſichts⸗ 


hälfte wieder ſo zuſammenzuheilen, daß der Verwun⸗ 


dete dieſer Tage als geheilt in ſeine Heimath entlaſſen 


werden kann. Das linke Auge iſt wunderbarer Welſe 
erhalten, die linke Wange, wenn auch eingefallen, 
mit einer Haut überzogen, deren Nähte ſich durch 
ſenkrechte und wagerechte Furchen kenntlich machen; 
Naſe und Mund find ebenfalls wieder zuſammenge⸗ 
näht und geheilt, und anftatt der verlorenen Kiefer“ 
theile und Zähne ſind künſtliche eingeſetzt, ſo daß der 
jo geſchickt und glücklich Hergeſtellte wieder eſſen und 
ſprechen kann. 


— Edwin Booth, der Bruder ves Präſidenten⸗ 


mörders, welcher unter den amerikaniſchen Tragöͤden 


wohl den erſten Rang einnimmt, ſpielte zu Boſton 
in 111 auf einander folgenden Vorſtellungen die Rolle 
Es läßt ſich alſo begreifen, daß er in 
der Darſtellung dieſes philoſophiſchen Schwärmers 


des Hamlet. 


einen hohen Grad von Vollendung erreichte. Auf 
ſeinen weiten Gaſtſpielreiſen nun kam er auch nach 


Cleveland, einer prächtig aufblühenden Stadt am Ufer 


des Erieſee's und trat an der dortigen Bühne vor 


einem zahlreichen Auditorium als Hamlet auf. Tags 
darauf wurde ihm ein roſafarbenes Billet zugeſandt, 
in welchen ihn eine Dame des Orts in den zärtlide 
ſten und dringendſten Ausdrücken beſchwor, er möge 
ihr das Glück einer kurzen Unterredung gönnen. Der 
Brief enthielt zum Schluß die genaue Adreſſe der 
Obgleich Edwin Booth in der 


ſchönen Bittſtellerin. 
Regel ſolchen Bitten kein Gehör ſchenkte, jo ſprach 


doch aus den vorliegenden Zeilen eine ſo kindliche 2 


Schwärmerei, es misthete ihn der poetiſche und doch 


ſo naive Ton dermaßen an, daß er die Dame auf 


zuſuchen beſchloß. — Ein Zufall verzögerte die Aus⸗ 
führung dieſes Projets und jo kam es, daß er erſt 


zwei Tage fpäter die Klingel des Hauſes zog, in 
welchem er eine zweite Ophelia zu finden hoffte. Ein 


ſchnippiſch ausſehendes Zöfchen öffnete und fragte den 
berühmten Hiſtrionen nach ſeinen Wünſchen. „Mel⸗ 
den Sie gefälligſt Miß Florence B. „daß Ev⸗ 
win Booth ihrer Einladung Folge leiſtete“, verſetzte 
der Mime. 
die Zofe und ihre kleine Larve legte ſich in würdige 
Falten, „dann bin ich beauftragt, Ihnen mitzutheilen, 
daß meine Gebieterin Sie nicht vorzulaſſen gedenkt. 
Wir haben Sie geſtern als Jago geſehen und ſind 


jetzt über die Verworfenheit Ihres Charakters voll⸗ 3 


fündig im Klaren.“ — Sprach's und warf dem 
Schauſpieler die Thüre vor der Naſe zu. Das Kom⸗ 
pliment, welches dieſe Grobheit enthielt, troſtete den 
jungen Edwin vollkommen über den Verluſt des Ren⸗ 
dezvous. g 


— (Die Schädellehre in ihrer ne e 

um die Kleider Steuerbeamte.) Ungeheures Gelächter wurde kürzlich 

im Senate der Vereinigten Staaten durch eine Ein⸗ 
gabe hervorgerufen, welche von M. Hove überreicht 
wurde. Das darin enthaltene Geſuch ging nämlich 
darauf hinaus, es möge ein tüchtiger Phrenologe an⸗ 
geſtellt werden, um alle Kandidaten für das Steuer ⸗ 
departement zu unterſuchen, damit feſtgeſtellt werde, 


ob Wohlwollen, Gewiſſenhaftigkeit, Kauſalltät und 
Vergleichungs vermögen bei ihnen in hinreichendem Grade 


vorhanden ſeien, auf daß die Regierung in der Folge 
nicht mehr durch die jetzt ſo häufigen Betrügereien det ji 


„Ach, Sie ſind Herr Booth“, entgegnete 


dern auf Jahre vor Noth geſichert iſt, indem ihr eine Beamten leiden müſſe. 5 
monatliche Zulage gereicht wird. Der höchſte Dank — Ein Gatte in Wisconſiu war auf einern 
dafür gebührt den Herren Majoren von Lengefeld Reiſe gefährlich erkrankt und telegraphirte ſeiner Frau, 
und Tiehſen, die auf die an fie ergangene Bitte, ſich daß fie ſofort zu ihm kommen möge. Nun war aber 
3 ſo hochherzig und freundlich angenommen auch die Mutter ſeiner Gattin krank geworden 4 1 75 
aben. fie ſendete daher ihrem ſehnſüchtigen Gemahl folgende 

Stralſund, 5. April. Die Arbeiten an der Depeſche: „Theurer A d Nee iſt Br IL 
Berliner Nordeiſenbahn haben in Entfernung einer kann fie nicht verlaſſen. Du mußt Dich allein be⸗ 
halben Meile von hier bereits begonnen und ſcheint helfen. Sollteſt Du ſterben, ſo ſchick mir Deine 
es demnach die einſtliche Abſicht der Direktion, auf Leiche. 3 
der ganzen Strecke energiſch mit der Herſtellung des Börfen te N 
Babnkörpers vorzugehen. — Vorzeſtern bat ih hier Stettin, 6, April. Wetter leicht bewölkt. wid 


ein Hypotheken-Verſicherungs⸗Verein gebildet, indem 
eine Anzahl hieſiger Grundbeſitzer das betreffende 
Statut unterzeichneten. — Die dem Herrn Baron 
v. d. Lancken⸗Wakenitz auf Boldewitz gehörigen 
Güter Muglitz und Zühlitz ſind vorgeſtern für 3000 
Thaler jährlich verpachtet an Herrn Braun auf 
Vierow. 

Belgard, 5. April. Zum Rektor der in 
Schlawe in Ausſicht genommenen höheren Bürger⸗ 
chule iſt der an unſerem Progymnaſium ſeit Oſtern 
1871 angeſtellte Oberlehrer Dr. Bock gewählt wor- 
den. Derſelbe hat die Stelle angenommen und wird 
demzufolge am 1. Oktober c. in Schlatde eine höhere 
Bürgerſchule (vorläufig Vorklaſſen bis einſchließlich 
Quarta) eröffnen. 


Bermifchtes. 

Köln, 4. April. Einen höchſt merkwürdi⸗ 
gen Erfolg chirurgiſcher Heilkunſt theilt die „Köln. 
Ztg.“ mit. Einer jener Braven vom oſtpreußiſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 38 war in der Schlacht von 
St. Quentin ſchwer verwundet worden. Bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt, hatte man ihn gänzlich ent⸗ 
kleidet auf dem Schlachtfelde gefunden und ſobald 
wie thunlich mit einem Transport Schwerverwundeter 
nach Köln gebracht und dem hieſigen Hospital über⸗ 
wieſen. Ein Granatſplitter hatte dem Manne von 
dicht unterhalb des linken Auges an das Geſicht, 
Backenknochen, Naſe und Oberkiefer zur Hälfte hin⸗ 


auftragt werden, die öpetg. Bonds gegen neue 4½- weggeriſſen, jo daß man durch die Oeffnung bis in 


procentige umzutauſchen. 


den Schlund hinabſehen konnte. Nunmehr, nach ei⸗ 


75% % beh., per Juli 
Wegen de, Ya e bey be Gehtember « Oitober 1 


fb. nach Qualität 


u. per Jull-Auguſt 52 ½, % & bez, per Sepiember Ol. 
ae ſül, loco per 2000 Pfd, nach Qualität #9 


ität 48 
Hafer feft, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
bis 45½ , per Frühjahr 46 Br., 45% Gd. g- 
Erd ſen behauptet, loco per 2000 Pfd. nach Qu 
lität 43—48 , ber Frühlahr Futter- 45 Me OD u 

Winterrübſen 2000 Pfund nach Qualität P 
September Ottober 103% 108, Ag beg, 104 Br: . 

Rüböl feſter, per 200 Pfund loco 27 . Fr 
175 1 Mai 8 Ya & bez., per September 

ez. u. Br. 

Spiritus ſtill, per 100 Liter a 100 Prozent 
ohne Faß 2214, e bez., mit Faß 22% bez. 
Frilbjaht 23 % bez, per Mal⸗Jun 23, 25 J 
per Juni⸗Juli 23%, A bez., per Juli⸗Auguſt 
bez., per Auguſt⸗ September 23 F bez., per Sepie 


Oktober 21 bez. iter 
1000 Centner Weizen, 40,000 L 


ei Angemeldet: 
piritus. en 
Retzulirungs⸗Preiſe: Weizen 75½ S, Rogg 
51 , Rüböl 26½ L 1 23 A 
andmarkt. Gele 
Weizen 68—74 Ag, Roggen 48—51 22 Fb: 
40—43 %, Hafer 28—32 , Erbſen 4 —25 N, 
Kartoffeln 18—22 t, Heu pr. Ein 20— 
Stroh per Schock 6—8 


bis 


0 R. 
5.20 GN 


loco 


3 
N i 545 
ringer 48.48 5 beſſerer 4082 % per Bean, 


Familien⸗Nachrichten. 
dre bt: Fräul. Lina Burmeiſſer mit Herrn Eduard 
loppe (Stralſund). — Fräul. Mathilde Dickelmann 
mut Herrn J. Weſiphal (Papenhagen). 
ben: Kaufmann Herr L. Zimmermann (Demmin). 
Roder Carl Sandhoop (Tribſeer⸗Vorſtadt). — 
= a Humelet geb. Backwitz (Stettin). — Sohn 


ess Herrn Schlutius (Grünhof). 
Termine vom 8 bis incl. 13. April. 
9 In Subhaſtationsſachen. 
„Kr-Ger.⸗Deput. Uederminde. Halbbüduergrundſrück 
5 46 nebſt Zubehör in Liepgarten der Büdner 
0. Kammiſchen Erben. 
. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Fiddichow. Die dem verſtorbenen 
Eigenthümer Carl Stargard gehörig geweſenen, in 
u perwieſe belegenen Grundſtücke. 
„Kr.-Ger.⸗Comm. Wollin. Haus Nr. 138 daſelbſt nebſt 
12 ubehör des Bäckermeiſters Jul. Knop. 
„Ger. Demmin Grundſtück Nr. 217—18 daſelbſt 
nebſt Zubehör der Wittwe des Bäckermeiſters Drews 
15 und der Geſchwiſter Drews. 

. Kr.⸗Ger. Anklam. Das dem Mühlenbeſitzer Wilh. 
u Rohloff gehörige, in Rathebur belegene Grundſtück. N 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Maſſow. Grundſtuck Nr. 83 daſelbſt 
13 des Eigenthümers Joh. Gottl. Krüger. 


J. Feige'ſche i f N 4 it⸗Akfjen⸗ 
Sterbelaſſen⸗Geſelſchaft. Die Preußiſche e Aktien⸗Bauk 


Der dem verſtorbenen Gaſtwirth Malchow in 


rau 
Furt dieſes Scheius wird aufgefordert, ſich innerhalb 3 Monate 


ſelben nachzuweiſen, widrigenfalls dem Letztgenannten na N 0 1 1 
Ablauf der Friſt ein neuer ausgefertigt und demſelben 5 und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 


er Vorſtand. 


Stettin, den 16. März 1872. 


9 

Beim unterzeichneten Regimente wird im April 
die Stelle des Regimentsſchneiders vacant 

Zur Wiederbeſetzung der Stelle wollen ſich ge⸗ 
wandte und gut empfohlene Zuſchneider ſchleunigſt 
perſönlich unter Präſentation ihrer Perſonalpapiere EW 
und Atteſte melden. 

Die Bewerber haben ſich einer Probezeit zu 
unterwerfen. 
Erfurt, den 28. März 1872. 


zu Berlin. 


25 Referenzen uns ihre Offerten machen. 


Wlußfaſſung über einen Akkord. Materialwaarenhändler 
ft. Wilh. Lehmann bier. 


[Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


u der am 26. und 27. April er. jedesmal 
von 11 Uhr Vormittags ab, zu Stettin im Hötel 
de’Prüsse ſtattfindenden General-Verſammlung 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft laden 
wir alle Vereinsmitglieder, ſowie ſonſtige Gönner 
und Freunde der Landwirthſchaft hierdurch erge⸗ 
benſt ein. y 

Premslaff, den 1. April 1872. 


Haupt⸗ Direktorium 
der Pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft. 


A. von Hagen 


| Der Vorſtand. | 
von Dewitz. Uhsadel, Thym- 


Mit dem 10 April d. J. tritt unter der Bezeichnung 

Sede Mostauer Eiſenbahn⸗Verband ein Tarif fir 
Fra Güterſendungen zwiſchen Stettin einerſeits und Moskau 
di Aitebet —Smolenst und via St. Petersburg anderer⸗ PET ER 


un e Meeris | Kim Camdgut mit Ziegelei TUR 
Lalertaſſe 1. — Preiſe En e u. en in Holſtein (Dithmarſchen) iſt durch Zufall fofort billig It elt in 
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haben durch den Unterzeichneten zu verkaufen. Daſſelbe in ſrucht 
barer Gegend belegen hat ein Areal von 320 Morgen 


Stettin, i 2 1872. preuß. il . ‚ud 9 1 55 ſehr ä — 
| rektorium werthvolles Zorjzvor. Gebäude find ausreichend und via Hull⸗Liverpool, mit den größten Dampfern der Welt, einschließlich Eiſendahnfahrt und voller Beköſti 
0 f in gutem Zuſtande. Der Acker ift in beſter Kultur, die 8 Age! ' gung. 
bet Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Died 3 gutem Betriebe. Todtes und lebendes In⸗ Jeden M Thaler 
| . Freizdorfi, Zenke. Stein. Lentarium complett. Abgeliefert werden 6 Pferde, 14 . (Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 4 Thaler), 
mg Stück Hornvieh, 150 Schafe, div. Schweine ꝛc. jo daß der Paffagier von Stettin bis Newyork nichts weiter zu bezablen"hat. Plätze werden durch jefentige Ein- 
Bekanntma chung. Kaufpreis 15000 Thlr., Anzahlung 5000 Thlr. ſendung von 10 Thaler für jede Perſon geſichert. — Cajüte ab Liverpool 85. 105. 125: ab Stettin 120. 140. 
+ N 2 fi S f etti Gi h nn on Fal Rn a 160 Thaler je nach der Lage der Cabinette. 
4 | akler BB, BERSUNRE? ambur 5 32 Hart 
Beklin iner Eiſenbahn. ieee . 3 % | C. Messing, fünigl. conc. Unternehmer 
Be... aan Das Gut Farpno, Poltftation Wigodde, unweit Bittow, | in Berlin „m in Stettin 
a Areal 950 M. und 400 M. Weideabfindung, günſtiges Unter den Linden 20, Grüne Schanze la. 
Wieſenverhältniß, gute Gebäude und Inventar ſall beſon. 7 


. K er fl . 2 8 8 \ 
m Wasserleilanstalt Königsbrunn, 


D. ® Wollmer. 
Die Bahnbofs⸗Reſtauration zu Stargard i. Pom. ſoll efiger 
zm 1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre verpachtet werden. 

gie desfallſigen Bedingungen liegen in unſerem Central 


er Ze Station Königstein, sächs. Schweiz. 
au hierſelbſt — Carlſtraße Nr 1 — ſowie bei unſeren Amerikaniſche Coupons Dir. D. Putzar. 


theilungs⸗Baumeiſtern Buse zu Berlin u. Honsel Pr. Mai cr. fällig, löſen jetzt ſchon zum b 
Stargard zur Einſicht aus. hoͤchſten Courſe ein Nachdem ich die noch ſehr großen Beſtande meines 


nete Unternehmer erſuchen wir, uns ihre Offerten 5 f 
aer 15. Miel © unter Beifügung der Oudlfitstione. Scheller & Pegmer.| Ausverkauf Lagers 
und eines Führungs⸗Atteſtes der Ortspolizei⸗Behörde, von der oberen Schul zenſtraße 1, nach meinem Hauptgeſchäft 
nter der Bezeichnung auf dem Couvert: 8 y Kgl. Preuß. Lotterie. 26, Sehuhſtraßſe 26, Ee haus der Fuhrſtruß e 
„Bachtofferte Ibn die Vahnhofs⸗Reſtauration zu Zur * Kaffe, Anfang 16 April, verlegt habe, ſetze ich den „Ausverkauft derſelben bis auf Weiteres zu nachbenannten Preiſen fort. 
3 80 laser. 70 16% 4 8 715 . S, Kleiderſtoffe in 1 roßer eine Ganz ſchwere, W Bet tdecken mit Franzen 
3 722 7 64 ; a Elle von 3 Zr an bis zum a Stück von an. 
Stettin, den 27. März 1872. 1 a g 5 eleganteſten Genre. BER: 5 Fe 8 a Stück 0 an. 
N f i 2 . 3 anz vorzüglichen ſchwarzen Alpacca o Elle T— Handtücherzeuge in grau 2%/, L die Elle. 
ber f Direktorium Heſell je 1 \ z peil. 4 s reeller Preis 10—17½ Sr Taſchen⸗ ) in Keinen #h Dip. 22 S. 
e Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſe ſchaft. 5 Ganze a 2 &, halbe a 1 K 5 breite ächt frz. Kattune a Elle nur 3½ He n in Chiffon / Did. 813 Ir 
Fretzdorfl. emke Stein Looſe zur Neubrandenburger Pferde⸗ und „ reizende Kleiderginghams a Elle 3 . tücher ) in bunt a Stück 3 Sr 
RB ‚rapide, Steigen der Breite file Grund und Boden, Equip agen⸗ erlooſung 1 1 Thlr. . Shire 15 5 a Elle 2½ u. 3 e, Ferner empfehle meine eigenen Fabrikate von 
n b N 


D i 
ha RE in Berlin ſelbſt, fonderu auch in der Umgebung Rob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. = Pr zan Bloufen iE 


su 
men 


; ; iaenen rant % - Negligeezeuge a Elle von 3½ Sr an. 

E Viele 1 eee Fee Leinen in vielen Qualitäten und Breiten a Elgin weißem Mull von 17½ Se ie 
4 5 0 I yr : 22 u: D 23 : , un t 3 1 20 Pi 1 535 
4 N Mangel on billigen Wohnungen zu begegnen, Staatspapieren en von 3%, Ar an, im Stücke bedeu endſin weißem Chiffon u. Pique 3 20, Se, 

glich. . . i Specialität in Staats⸗Prämien⸗Looſen 

N Aus⸗ pecialität in g 
e Mar ae ihnen jetzt wieder eine a Gunten en ee ee for 
B t ſich zu dieſem Zwecke eine Aktiengeſellſchaft kon- fortiger Benachrichtigung bei eventueller oofung. 

Ku A di ——— vor dem Neuen Königs⸗ ob. Th. Schröder, Schuhſtr. 4. 


de angekauft hat, einer Gegend, in der momentan die Te 0: Gee 
5 = Sehnbfiäce nach uc fo erorbitant in die ph „Preußziſehe Looſe 4, Klaſſe, 
135 


billiger. in buntem Percale nur 12 % , 
D wl 8 ächt engliſch, in allerbeſter Qualitätſin Twill u. Thybet in allen Farben von 22½ F an. 
% Dwla f 0 m von 3½ Ar an bis 5 Ar, Uutertaillen 45 allen Formen und Größen von 10 
onſt 5—7½ n. an 
Bezügenzeuge in vielen Sorten a Elle von 3 Y an. Moireeſchürzen für Damen 10 n, für Kinder 
Drill und Voith N 2% S 5 15 = g 0 K 
= in weiß a Elle von „an, weiße Schürzen für Damen mit Latz v. 1 : 
Gar I brochirt 37, 3 8 weiße Hängeſchürzen für Kinder a Stück von 7 
dinen U in bunt „ 37% 


77 an, 
Gebleichte u. ungebl. Neſſels a Elle v. 2/ r an. [weiße u. bunte Steppröcke a Stück 1% 
Hochfeinen weißen Ripspiquee a Elle von 6 Ar an. Moiree⸗Röcke beſetzt und ausgenäht von 2 „ en, 
Einfache u. doppelte Umſchlägetücher von 1½ h an. Roßhaar⸗Röcke a St. von 2% 5% an. 


1 aße 26, Ectbaus der Fuhrſtraße. 


eben ſind und der demnach unzweifelhaft eine große 4 42% = Be Eiche: 14 9 , / Hr 
t noch bevorſteht. 5 % 2% 6 1 € 
f de ee 1 15½ Thlr. pro Quadratcuthe, C. Honrich & Co. in Bielefeld. 


er den wee. Die Geſcltcaſt mid foncht den Stets blüht d. Glück b. Basch. 


g 12 9 . } 1 N: 
g j 5 ur z große Dammaft-Bettveden a Stück 1 [Corſetten in grau, weiß, roth von 10 Gr an. 
an n . L tt 1 83 ver 7 5 1 2 Beſte Atlas⸗Zwirnhandſchuhe für Herren 5 pr, für Damen 4 pr, für Kinder 2½ 

ö ge ’ D erie 3 17. 20 (ne 2 2. sei 72 ; i Durch die V reinigung der beiden Lager bietet ſich dem Publikum 

e der Feldmark meines Gutes Bindow bei Königs N Berlin, Dolfenmartt 14, die größte Beiekatinitäg keit der Auswahl 
Waagen, 4½ Meilen von Berlin, unmittelbar am] K. Wilbelmslooſe a 2 und 1 % Bei 100 Looſen 10 dar und find namentlich ſämmtliche Waareu 


baren Dahmefluſſe belegen, habe ich ein bedeutendes Rabattlooſe. 
| 0 Bund, und N eg 8 E ehren * area 
es ager, entdeckt, jo daß die; kation von 8 
Fnene, feinen Oefen⸗ andi Ziegelsteinen in großem unentbehrlicher Nathgeber 
lere erſolgen kann. — Zur gewinnreichen Ausbeutung Ber N Männer! BR 
Klon Erdſchätze it ein Kapital von ca. 1 bis 200,000 ‚Ag Bei“ T 2 
arderlich und beabfichtige ich, die Ausbeutung einer Aftien- Dr. Netau's Selbſtbewahrung Zuver⸗ 
Alſchaft zu übertragen, bei der ich mich erheblich zu be. lafſigtter Nathgeber für alle durch Onanie, Aus⸗ 
igen gedenke, da Cement“, Ofen: und Ziegelſtein⸗ weifung und Anſteckung Geſchwächte und 
kation in der Nähe von Berlin und unmittelbar am 
aren Fluſſe, großen Gewinn in Ausficht ſtellen. 


zu ganz enorm billigen Preiſen 
wie nirgends hier am Platze. 


Le engs Wiener, 26, obere Schuhſtraße 26. 


Aufträge von außerhalb werden gewiſſenhaft und prompt gegen Nachnahme effektuirt. 
haus der Fuhrſtraße. D 


1 
ar gern Mit 27 Abbild. 72. Aufl. Preis 1 


| ale : orräthig in jeder (in Stettin in L. Saunier's) 
h Sr Kapitaliſten, erſuche ich, bald. Bu Fan ſowie in G. Poenicte's Schulbuch⸗ 
„18 


ft mit mir in Verbindung zu treten und mir den 


} : andlung in Leipzig. 
hr talbetrag ihrer Betheiligung anzugeben, damit möglichſt 0 8 ingig 


Long-Shawls, Grand-Fonds, 
Mit dem Bau der Cement⸗, Djen-, und Steinfabrifen 


Wannen werden kann. Braunkohken zum Brennen ſind! — unn Fe ; f 5 Umſchlagetücher jeder Art, £ 
Wen nahen Bergnerte Planen bilig x, Kabu zu ee Volks⸗Anwalts⸗Bureau. in großartigſter Auswahl empfehie überaus preiswerth. 


„ebenſo pr. Görlitzer Bahn. 


Hlüdow, den 28. März 1872 Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder @ 5 0.9, 8 1 5 
e Aren, Breitefttaße 33 
ee d- r n. aller, Art empfehle sch | FE. Aren, Blrkiteſtraße 33. 
> N e 1 2 5 r u 7 * Pu 
let . ſteht w. Krankheit des Beſitzers zum C. E. Scheidemantel, FFVVVVVVVVFVVP ER, „ 


auf, Cindenffrae 20, 3 Treppen. Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


Grabow ausgeſtelltr Freiſchenn Nr. 82 ift nach Anzeige gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſeines Sohnes verloren gegangen. Der unbekannte Inhaber ſitzungen unter den Eoulanteften Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
bei dem Rendanten Rieck, Mühlenstraße 13, zu aelden die Abwicklung in der denkbar Fürzeften Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
ſelben nech nel ſen gde reijcheins fein deecht an dem, Agenten, ſowie die unterzeichnete General⸗Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 


bun des aeg zul Safer om belegene Grund. Magdeburg. Süfilier-Regiment Nr. 36. eingetragene Genoſſenſchaf⸗ zu S: ettin, 
U, gr. Ger. Sten Tann e When ng TT — gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken⸗ 


nächſt das — 8 Sterbegeld ausgezahlt werden wird. Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 
* 


Die General⸗Agentur der Preuß. Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bant | 


raten weg snohpg '9z ebene eee 


- 


| 
ö 


n 


welche dr e en pe 5 5 Se 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
finden, als den „Kapitaliſt, Vörſenzeitung für den privaten 


N x 
nur 20 Sgr. 


Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 


Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ mi 


zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine dampfern des Norddeutf eich en Uloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit gr 5 
1 großen dreimaſtigen Bremer 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftlich he Packet⸗Segelſchiſſen nach Feiner, Baltimore, Quebec, Neworlean 8 und Galveſton. 


* 3 1 17 11 
Schiffsgelegenheit 
von 


Bremen nach erdamerika. 


Der Unterzeichnete, von Kön l. Preuß. Regierung conzefftonirte Schiſtserpedient, befördert Auswandere . 
t den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtoollen "Bon 


Difſeldorf a. a. Rhein. 
Franzbranntwein mit Salz, 


Nathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 5 5 2 N beſonders wirkſam als Einreibung bei Rh Alus N 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell er theilt Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgelvlich auskun e 1 — 4 0 e era & al. | 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beflellungen B kim empfehlen Fl. 7% S 
auf den „Kapitaliſ“ an. Probenummern ſendet d. Exped. remen. Sen stock A ock Co, 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko. Kiel, N] che az 88 

en und weißes font, Schiffereh 5 (Dan Nerböf es „ahh 

mothee, Raigras, Luzerne, 24 wird 2 8 e 
gelben Steinklee, Seradella, Eomtpir: Lengekraße Bu. n e 4 


und alle Arten Hunfel:Saomen 
offerirt in größeren Parthien wie in Kleinig⸗ 
keiten billigſt. 

Sämmtliche Saat beziehe ich aus einer 
der größten und krellſten Sttamenhandlungen 
Deutſchlands und bin ich daher im Stande 
immer fiche und keimfähiges Saat zu 
liefern. bg 

Wilhelm Wigard, 

Breiteſtraſſe 61. f 

Alle Arten landwirth ſchaftl. Eiſen, wie 


gegoſſene, geſchwiedete und dice, de 


lerne Streichbretter, Unterpflüge 
alle Theile zu Eckert's 
Reifeneiſen, fertige dba nach en. 

Pflugachſen gebohrte und rohe ag 
buchſen in größter Auswahl auf L 8 
und empfehle zu billigſten Preiſen. 
Wilhelm Pigard 
1 eſtraßß A 


friſch gebr. alt 


halte ſtets auf ng und empfiehlt billigſt 
Wein ur Pigard, 


ı Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 
wie eiſerne Grabkreuze und 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf. 
=). Kleach, Frauenſtr. 50. 
. Gude's Jodkampfer, 

und unfehlbarſte Mittel gegen Rheumatismus 


zc., in Fl. a 12½ und 25 Sgr. zu beziehen von 
Sehnelder 60 Stettin u. Brat Neidel 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
| C. Krüger, Laſadie Nr. 34. 
Eine noch gut erhaltene e dreiregiſtrige Dreher Drehorgel zur zum 


Singen ſteht preiswürdtg zum Verkauf bei der Witttwe 5 


Grawe in Demmin, Thurmſtraße 2 22. 


Surdellenhering yo Pfd. 1% fer. 


Delikateß⸗Hering, 
pr. Mol. 1 far. (pr. Schock 33 fer. 


Chriſtiania⸗Hering, 
pro Mol. 13 ſgr. offerirt 


Car! Gatlert. 


Schuhſtraße 28,1 
6. We ehhrodt, 
Prov. Pommern Hofapotheker. 


Dr. Orleins 
Asthma-Thee 


in Original⸗Pack. a 1 Thlr. in Gebr.⸗Anw. 
9 nr Aurgatpmigkeit, Dune Heiſerkeit, 


leimung, Auswu chlaf: and 
„Aupettkiaffgkett. 
Fur ropa allein autoriſirt: 
A hee: General: 


Haupt⸗Depot für 
"Siem und 


ie fehr beliebte Sorte ff. Kibpen- Melange in J, Ya 
Packeten, beſtehend aus ächten Rippen, Habauna, 
Brafil Ab In Ai Hache ſchnell vergriffen worden, 
iſt jet Bernt 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56. 


Planinos 


dern im Tone empfehle unter 5jähr. Garantie zu den 
alten billig 
Pianino's 

J. R. Sieber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 


Göln-Mindener 100 Thlr. Prämien-Loose 


Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, A a 20 


teutpflüg gen, “ drei Silberghroſchen⸗Marken bei zufügen. 


en Preiſen. Desgleichen habe einige faft neue 


acen 6 Ar, acht zu were 
in Br bei . Jentze. 


Jahuſchmekzen! 


Es ſeien dieſelben rheumatiſcher Art, 
heble 


Jührlich 2 Gewinnziehungen. " Jedes Loos gewinnt. 


Hauptgewinn 2 ua 60,000 Thlr. 


36, niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 1 
Obige im ganzen Deulſchen Reiche mit 3% pCt. verze glichen Wrämienlooſe 2 an:; ; 
zwanzig vierteljährlichen Natenzahlungen a 5 Thlr. 


oder durch 
a verurſacht, werden mittels Dr. J. Rx 
erin⸗Mundwaſſer ſicher beſänftigt. Bei 

an ebrauch mildert es die Reizempfind⸗ 
cen der Zähne gegen Wee und beugt 
auf dieſe Weiſe dem Wiederkehren der Schmerzen vor. 
Als ganz vorzüglich erweiſt es ſich auch zur Be⸗ 


geb Die Ratenb der I. Nate Gewint 
2255 —— Me en d i el DR e MER BR N ee 1 . e Wahn Plombe. 
Ratenbriefe a 5 Thlr., Proſpekte und weitere Auskunft in der E um Ceplombire ile und enge Bühne 


gr bei A. Hube, Kohlmarkt 3; 
Stralſund bei *. vom der Ieyden, 
Stargard bei G. Were 


» Dhne Geld 


i eine Ben franfo gegen franko zu beziehen, wie 
Miteſſt unen, Sommerſproſſen, Leber- 
155 eu, Aesch 


Expedition dieſer Zeitung. ö ö 


nr wächfte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur fo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben als der 0 
rei 
Bei Beſtellungen bitten wir zur Rückantwort eine oder wenn dieſelben rekomm indirt Ioeigiet werden 10 2 


ag auf natürlichem Wege beſettigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 15 
Als Neiſebegleiterin TIreſp. Geſellſchafterin 1 tons 
eine junge Dame von angenehmen Aeußern und guter 
— 0 —. ausgezeichnete Siellung erhalten. Der Gehalt in 

300 Thlr bei freier Station. Die ſuchende Dame iſt kinder⸗ 
los. Alles Ber ertheilt Ems Scheibe in [ 


n 

NB. Junge Damen, welche auf vorſtehendes Gef 
g fl. ktiren, wollen fich unter Beifügung von 5 Sgr. in 
marken (zur detaillirten Räckanwort) an obige Adreſſe wenden 


' Stadt-Thenter Stettin. 


Montag, den 8. il. 
. der Km Mitglieder italienischen kaiſerl. 
Oper in St. Petersburg mit 


f | Madame Desirée Artot, 


Signor Marini 1. Tenor, 
de Pedilla 1. Barit 
Bossi 1. Bass B. 


Don Pasquale, 


nee in 3 Alten von Donigetti.. 
Dung 2 Pollml. 


in Sammet, Seide und Wollſte ffen, von 


allereinfachſten bis höchſt eleganteſten Genres, 


wie auch die neueſten 


* Megen⸗Mäntel für Damen u. Kinder 
bein ni ALIEN zu allerbilligſten Preiſen. 


2 Long-Nhavls == 


wieder in neuen ee b mit panz unmerklichen en, 
14 bis 30 Thaler, reeller Ladenpreis 10—48 Thale 


M. PR Schulzenstr. 19. 


* 


— 


Pi 2 


verkaufe für 


Aa gar ren her finden ſo ort Nader 


Beſcha 
eſchäftigung. W. Wedel Hammierflein, 


Hof- ianoforfe. 
agazin U. Handtun 


Einige Schüler finden in einer Beamten - Familie 5 
Penſion. Näheres Friedrichſtr. 9, parterre links. 


Stadl⸗Theater. 


Gaſtſpiel des Herrn und Fran Nobinſon⸗ 
ſchütz. Romantiſche Oper in 4 Akten. 


Eiſenbahn⸗ 
Abfahrts⸗ ud, Stute 


Danzig, Stargard Sa Lee 
argard, Stolp, Kolber, 
zig, Starg 1 gu 3 an. 


ri * 


Der Fre 


re 
aut ien — 1 


G. Wolkenhauer, 


Berlin do. 30 „ 
Ki ſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 1 
Stettin, Louisenstrasse 13. | San, Stargard, Kreur, Breslau de. 9 % 57 „ au 
0 Bene Serge „Prenzl., 0 5 we do. 10 „ 40 „ „ 
72 \ 610 p, r. 
Grösstes Lager Lonza 11% 8 # 
Berlin und Wriezen: ar 5 5 5 7 255 
. Berlin nellzu ” „ na 20 
Concert-, Salon, Stula- und ee Sumturg-tashun, Se Bea % , 
” * 
Harmonluns, Piauos in Tafeliorm un = ee 
Pianinos = Shargsih, eren een, e, 8 „ 6 7 WE 
en * Paſew., Wolgaſt, Straſ., 1 1.8 g 
— emiſchter Zug n 
2 Für 3 aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine oontractllehe Garantie von Stargar an 10 
N ahren aan „gowä ährt, in etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Ankunft von: org: 
. ee e "Nuchmutkuung; ersetzt worden Stargard Perjonenzug 6 u. . N. 5 
7 Li u * 89 1. bend 8 „32 „ 1 
Gebrauchte Instrumente werden in Zihlung genommen; a o Bestellungen pünktlich a S 
und ert ausgefd 1 er Bafenait, Premlau PM 2:3 9 775 3 2 
. n 
FE 15 " 
Die Fabrikate, welche sich durch Wee des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle v. | sin, Kolberg, Se 1122 725 1 „ 
Gleichmäseigkeit der Register auszeichnen, N Stimmung halten und leichte und Dam urg Strasburg, Prenzlau, 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hefrorragendsien musikalischen Autoritäten, BES 5 Paſewa' gemischter Zug 12 „ 50 „ Mt 
als Liszt, Bülow, Tausig. Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer etc. als vorzüglich" an! Weh Stolp, Kolben S gang 8 m 
1 und liegen deräber sprechende Gutechten zur gefl. Ansicht pas. Ausserdom wurden ! 1 3 „ 28 „ Nach. 
dieselben auf den verschiedenen Indutrie- Ausstellungen, einschliesslich der Pariser Industrio- N 25 2 
5 im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt Selb e Bat 1 1 2 35 1 5 
ne er e RR a 
u dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianlkidg eigener Fabrik die Fabrikate ee Strasburg, Prenzlau Abb. 
eämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes Paſewall Berk. 10 „ 15 „ 


1! Danzig; Stolp, Kolberg, Breslau 
28 Krenz, Stargard watt 18 „ 18 
Berlin, Wriezen „ 2 


vertreten. 


2 


